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Sollte es aber dank der in dieser Hinsicht ungenügend eingeschränkten
Gewerbefreiheit doch zur Errichtung eines Lichtspielhauses kommen,
würden wahrscheinlich die ungenügenden Einnahmen während der
Zwischensaison einen regelmäßigen Betrieb nur in der Sommer- und Wintersaison

ermöglichen. Es ist nämlich kaum denkbar, daß sich in unsern

Bergbauern- und Arbeiterfamilien viele Leute fänden, denen man mit
einer neuen Vergnügungsstätte das Geld aus der Tasche locken könnte.

Hat doch ein halbes Jahrhundert Fremdenverkehr trotz vereinzelter unguter

Einflüße viel weniger sittlichen Zerfall gebracht, als seinerzeit befürchtet

werden mußte. Wie das zu erklären ist Ein Hauptgrund ist wohl dieser

: Hier lebt seit Jahrzehnten eine ansehnliche Schar gläubiger Christen.

Verantwortungsbewußt lehnen diese nach wie vor die Errichtung neuer

Vergnügungslokale ab und bekämpfen Leichtsinn und Genußsucht, eingedenk

der Bitte: Führe uns nicht in Versuchung!
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Ein neues Fundament Ist jezzund hie geleget
Wer Jesum recht erkent in guter Wohnung lebet.

Der da hierzu ein Hilfsmann war, Danket auch hiezu dem Freund

Der so gut uns geholfen hat, Ist gewesner Kirchmeyer Zum Kehr.

Dieses Haus ist gehauen Im 1776 Jahr.
Abraham German Z. M. Jacob Pieren Hilfslister, Hans Ilari u.

Steffan Zum Kehr W. K. T.
Die Arbeit hier mit grossem Fleiss, den Besitzern znutz und Gott

zum Preis.

Statthalter Buren wolt ein irdisch Haus erbauen, Gott aber raffte ihn
ein bessers zu beschauen, Drum liesse Sara Pieren sein Witwe dis

ausführen Der Höchste wolle sie mit Trost und gnade zieren.

Gott allein die Ehr, sonst niemanden mehr.

Ihr alle die ihr hier vorbey thut gehen, betrachtet doch den schmertz

den Jesus that ausstehen. Er gab sich Mensch für dich zum Lösgelt
willig hein, drum fass im Glaube Ihn, so stirbst du mit gewein.
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